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Befprechungen. K A S
Seulpolitik

Yie S  u  D in DBayern DUn Dder tebolution bi8s zZUum Abgang des
Ytinikeriums Hofmann Srundjäbliches, exie, Srläuterungen. on
TDTeNOT Dr. Egger8dorfer. YMünden 1920, erl. Der Bolit,
HZeitfragen Dr. 28 Mfeilfer. U, 280)

Sin jehr nu  ( unDd hHochbedeutjames DBucdh ebr nüßlich, weil
Dayern Dda8 gejamte offiatelle aferia zujJammen{tellt DaS Ddie Eniwicdlung Der
S©oQulgejekgebung beleuchtet und Dden eutigen NechtSzujiand eiileat. Hochbedeuts
jJam, eil S Don DEr arie Der fatholijdhen Aeltanıhauung Yerturteile
Jällt und iqilinien jür Ddie Zufkfunit zie
N 107—273), DEr Die exte Der Naatlidhen Berorduungenund Gejete unDd Der firHlihen Kundgebungen bringt, hat im wejentliden uu

jür Dayern Niere)]E. Mag genügen, Die Kapitelüber]Oriften nennen :
Berordnungen Jür Die Öbheren Vehranitalten, über Die Seldjtverwaltung DdeSs o1f8  =  z
IQulwejens DULCH Die Vehrer DEr Hoffmannicdhe Jteligionserlaß, Berordnungen
ber Die Vehrerbildung und Vehrerjortbildung, Die Simultan/Oulordnung

Auguli 1919 Die egelung Der SoOulaufjicht Die Schulpolitit im Vehrers
und Schulbedar]geje, DIE Zrennung des Scul= und KirHendienfie8 ule und M

4rSErziehung Der Vandesa und NeichSverJaljung, Ronfordat und ayr €r
allung DDON 1818 über ule und Erziehung, ule unDd Erziehung nad firH»
em NecHt, DIie firchlichen berbehörden Den Naatlidhen fampf, Ddie
fatholijdhen Elternvereinigungen in DBayern.

Der zweite und Dder Ddritteni bringen fritijche Auseinanderjegungen,
erjterer über Dden ge]Hichtlicdhen Werdeganag DeS eutigen AYrIIMeEN vl  /
leßterer über jeine re Seltung Yiele Onate hindurch hatten 10 Die
Creignijje unDd Yufregungen gejagt ennn WLr [A10(4 NHücjchau halten, dann

DdaS Nngeli 107 en in YeiBer P  ©  dam Die en in eiligem
ZOLN. Nıer oIt {rD Jobald e8 tubhiger ejinnung gefommen il Der
Sozialdemofkratie ant wilen Jür ihre Schulpolitit nicht Demos
fratijch, den YWilen Der erdrücenden Wehrheit De& Yolfes Der ule ihren
Qrijlichen Charalkter nehmen wollen. R2 IDar eben]owenig D3 Ddem Miacdht-
unger und e1iNEeM Janatijchen Haß X und eligion Die NÜücHOHt au}
Ddie heiligiten Überzeugungen weiteiter Yolfsteile ern Miiniferpräjident
Hoffmann ollend& LD DD Dem Z50TUM einer tommenden AZeit aliehen al8 Dder
DMann, DEr bald mit rutaler Sewalt, bald mit tü  [2 Gilt über edrwürdige
(3 unDd Sinrigtungen Hinweggeiritten in WEEIET aat, jreie KircdhHe, teie
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370 Beipredungen.
Schule, ]  ar Ddie Lojung Der Nevolutionsregierung gewejen. Yas fam, War
nicht Sewijjen8- unDd Unterrichtsfreiheit, en reldel. Der ule Ddie
ıxunDd Eltern|haft. en Jteigen Der Berordnungen eröffnete '  am  { ezember
1918 [28  mte rla berDie Schülerräte an Höheren Schulen, Der DON
WWynekengeift gejalbt IWar QDie Cinridhtung hat inzwijden länalt 210810 gemadt
il an manden Aniialten gei&heite am gejunden Sinn Der SUgenDd jelbit, DDeEr
hat, wie ım Sanuar 1920 DIe Nektorenvereinigung foniiatiert, mel NUr unbillige
und unerfüllbare Horderungen DDer Belhwerden zulage gefördert unDd pojitib
nl gelei}iet. Sleichfals Dden Öheren Schulen galt Die Berordnung DDIM
31 Dezember 1919, Die SIternbeiräte vorjahı Daß Die Driände llaatlicher
und 1tädtijcher nternate indige, DIe DDn brivaten, tirchlichen Anlialten NUTr
wünjdenSwerte Utitglieder DeS ate 1ind, il weiter. nicht au[fallenD. Da tele
äte aber Talt wie Sericht8höfe über Den Vehrkörper ilden, ein Cin)pruhs-
recht beablichtigte Anordnungen Der Anitalt, au in Angelegenheiten Der
Erziehung und DeSs Unterrichts baben, bei Cntlafung DDN Schülern ent]hei»
DenDde Stimme aben, ilt DEr Z ider]pruch Der WitteliOullehrer wobhl mebhr 4
begreifliQ. Daß endliqh u Yiat Die AZulajjung DDN MädhdhHen an Dden Öheren
Sehranitalten ver]ügt mwurde, paßt Oanı iın  — Dden Nadmen DeS NEUEN Syitem8

De)ondere Drge widmete Der alte Wolksiqullehrer Hoıffmann Dem Volts)hul-
wejen. Der 16 ezember 1918 brachte DIE AYujhebung Der geililihen SoOul
ufidht au] Der QaNzeN inte, Der Kirdhe 1e. nicht einmal irgendein
recht über Die Nttlich=religiöte Srziehung Das IDar 3War ein Cingriff in Die
natürlichen Der $irche unDd VBerlekung DeS Konkordats Dazu ZL0ßs
Ddem hatte DdaSs Utinijierium nicht einmal joviel Ankandagefühl Dden beablichtigten
Schritt Dden Tirchlihen Hehörden vorher mitzutfeilen nier Dem YWiair 1919 Wurde
Die VBerwaltung Der Bolfsjhule volljtändig Den Vehrerräten überlafjen, aus Ddenen,
wieder jehr bezeinend Die nicht hauptamtli ange]iellten HteligionSlehrer, unDd

RE 5 DaS ilt Die weit überwiegende Mehrheit au8Sge}lo)jen jind Und 10 erg 160
DaS Dionjicum, Daß über DAaS YWann unDd Yie Der NReligion8ltunden Der Vehrers
rat ent)heidet ohne daß DEr Neligionslehrer 1l Necht mitzu)bprechen ätt| aDet
ilt Tigion nad Der NReichsverfaljung vrdeniliche CDA

Senen DBerfügungen Der NeihSverfafung, Die den INeligionSunterricht JUM
Aahliach herabdrückten und Die I8  ung vDon Religionsunterricht ins Helieben
DEr Yehrer itellte, el Stanatsgrundgejet Der epu  1 DHayern DDIM Sanuar
1919 eit DDrausS S)bwobl DaS ayri)he olf DUr Cingaben, Die mit Hunderts
taujenden DON Unterichriften bedeckt / über jJeinen MWilen feinen 3Zweifel
ließ, obwohl Cbhijfopat unDd OÖberfonliftorium Beihwerde erhoben, Qing Hoffmann
jeinen VEg rubhig weiter. DYie SOulpflegiOafjtsverordnung DDIM ANuguli 1919
gab Dden Schulpflegidhaften NUr DaS Necht, über Sachbedarf, SoOulverJäumnijje
unDd anDdere Nußerlichkeiten befinden, wie8 Dden &ltern NULr ein Drittel Der
Stimmen U, ließ gQatr jür DaS er Nal DIe Iternvertreier Durch Die politi)hen
Gemeindevertretungen eiiimmen So) hat IN  N nhHänger Der limultanen DDEr
geligion&lojen ule al8 Sohulpfleger an DHefenninis]hulen aufgeltellt DDder hat
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mie in Yelrnberg, Dden fatholifcdhen Sdoulen überhaupt eigene SoOulpflegidhaftenvorenthalten, ndem IMan teje na geographijldhen Srenzen gemeinjJam Jür eenntinis« unDd SimultanjOulen eie. YWie Herr Hoffmann üÜberhaupt gewillt
War, Eiternrechte unDd Siternwiklen berüclichtigen, zeiate bejonNDder& {raß Die
Simultan]Hulverordnung DOM ugu 1919, Dderen Zendenz ganz olfen die
DMurMjüihrung DEr SimultanjOule um jeden ve i D  en DOc in SGemeinden

Cinwohnern Abiiimmungen Der Erziedungsberechtigten Itattfinden
mit Der Zöirlung, DaB, enn mebhr al Die Hälfte Der abgegebenen Stiimmen
jür Die Umwandlung einer DBekenntnisjhule in eine Simultan{Oule au&tpridht,alle in Der Semeinde befindliden Schulen in umzuwandeln lind &ine
geradezu hHorrende VBergewaltigung Der Minderheiten, 1e, enn noch 10 be=
ra  1  D un Ddie Konfe/Non8IHule efrogen werden en Und Dabei Darf er1tna Sahren eine nNeue Abitimmung Naitfinden ! D Ddagegen Simultan|hulenbeiianden aben, nDde: überHaupt feine Aollimmung a Die Schulen Jeiben
Yimultan, und —  S errichtende müjyen al8s eingerichtet werden!

Der gleiche TaDikaie Seilt ur  we Die neuen DBeitimmungen über Vehrer»au8 unDd »fortbildung. Da DEr Sutiernatazwang aufgehoben, anderjei8s Die Schüler-aßungen yür Die Öheren Vehranitalten auch au den Sehrernadwuchs angewandtwerden, 10 ]ı Die religiö8=Jittliche Erziehung nicht mebr garantiert, ra  1 bei
Dielen berJÖmwunden. MWie joll aber ein jolcher Vehrertand unjere VBolfsjugenderziehen einem religiöS-Jittlichen Yeben ? Daß aber imdalich fein Vehrer
mebr 100 in Neligion prüfen lajle, alfo feiner mebhr in Die Yage fomme, Neligion8.
unferricht zu erteilen, te Herr Hofjmann Dadurch erreichen, Ddaß bei Der
Anlielungsprüfung (meilt bier ahre na DEr ©eminarprüfung) DIE, in
eligion 107 prüjen laljen wollen, in allen wächern 10 prüjen aljen müijjen.Sie Übrigen jind nicht O1loß DDn Der Brüfung in Dder Rekligionslehre, Jondernauc) von Der Asrüjung im Aahliad, in Der Diulit und DOnN Der mündlicdhen ASr ÜJung in Der [210  en Spracdhe befreit. Kein UnDder, Ddaß bei Der legten Brüfungaußer den {öfterlichen Kandidaien 19 qut wie niemand Jür eliQi0N 107 melDdete,bejonDder8 DG Die beiden Brüfungen einanDder gleihwertig jind

Um Die Zrennung DDN ule und Wr einer volländigen madhen,wWurde au DIie altehrwürdige Drgani)dhe VBerbindung 3zwijdhen SoQuldienit und
äußerem KirgHendien{t qgelÖö1. Die übemaf;me Ddes Niesnerdien]ie8 L dem Nolf8.
O ullehrer erdoten, Den Chordirigentendien]t fann NUT al8 \retwillig Übernommene8
ebenam verjehen. Und Hoffmann War Der Irohen Hoffnung, Daß aud) bier eine
radikale Voslöjung DOnN jelbit fommen mü))e

Der Drittene wWie on gelaat, Die Deutige NReHi8lage in
DBayern DaAL. C Mecht weilt Der (24(011 (3 Darauf hbin, Daß Die Oültigfeit Dder
SimultanjÖulverordnung mebr al8 zweifelhaft , befonders Da Ne in Difenemegenja Der DeS 10g Sperrharagraphen 174 Der Neihsdverfajjung1tebt. Qit Hecht betont er audQ, DaR ein Vehrer, Der Die eilung de8S Religion8-
unferrichie al8 mit jeiner Überzeugung nicht vereinbar ablehnt, DaDuUrCh außer»
hHalb jeiner Kirche Wellt, alıo u niht mebr an einer Rorife Honsfhule angelellt
merbog fann.
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LrogrammatijdHen Charalkter 18  gl Der biertenl S83 jind Teine

TUn  © NUr jene eeN, Die Katholilen aller Qänder {tet8 Dode
gebalten, [4 aud) Die DdeutjdHen Katholiken Der jeH3ziger und ebziger mit

egeijlierung verteidigt ADEN. Keider jind lie in den leßten „Sahrzehnten im Deuts
en Katholiziämus weithin verleugnet worden Durch DIie überipannung Der Staat8s
mal au[] Ddem Schulgebiet $n allen großen Rulturländern eiteht ZUm eil
volle, Unterrichtsfreiheitt. ur beit un in Deutichland wWurde DaS Onicum Der
Staatszwangsjhule eingejührt ; galt Tein Willen und Können, DaS nidht DDN
Der Staa:  ule amtlid abgeitempelt IDar Das War und il ein unerträglicher
©ewijjen8zwang, zuma) au den Hodh|Aulen, mit Ddem SoOulzwang Die rOPas
ganda einer Janı beitimmiten Weltanjdhauung erband

Darum beagrüße €& au ganzem Herzen, Ddaß Der er|A])eT Die
EUDTLÖNUNG unjeres Scohulwejens au Der SewijNenSfreiheit au)bauen wil
NecHt eru er a au] Artitel 120 Der Neidsdverfa)jung „Die Erziehung
De&S Nacdhwudh)es ZUT leiblicdhen, jeelijHen und gejell)haftlicdhen zZUgdHLigleit iM pberite

und natlüirliches HeOHt DEr eltern, üÜber Dderen Detätigung Die jtaatliche
Semein}aft AA Are De8halb Sewijenszwang gegenüber Den ern,
wenn man thOnen ine beftimmte ECrziehungsform Jür ihbre Kinder aufzwingen
wolte Nus NArtikel 136 unDd 137 iC0 weiter geihloNen, Ddaß Jür Die religiöjen
Bekenntnifje mit Der reihe Der $Oroanijation au DIE SrziehungS{reiheit gegeben
i nicht bloß Jür Den Neligionsunterricht ondern Jür den Qeijt Der Sejamt»
erziehung Ür Die Deltimmung DEr Schulart (die NEUE DVerfaljung enn [On»-
feilionelle, e  e und muliane Sulen) „l Der Yile Der SrziehungsSbereq:
tigfen mög ö berüdjichtigen &8 il allo eineE abl notwindig, und 3War
eine Werhältni&swahl DEnnn Die AA G  erbeiten niht vergewaltigt werden jollen. Der
ern fann eni)Heiden jür rivate DDr jür Öifentliche Schulen. Bei
EBIELEN il Der Derücfichtigung DeS Cliernwillens eine Srenze gejebt Ddurch Die
Beitimmung, Da „n gedröneter Schulbetrieh nicht beeinträchtigt werden Dar}
Hier en wir un  Nal an Der Horderung Egger&dorjer8 jeitbalten, Ddaß nicht
HultedhnijHhe Jondern Organtjatorijdhe Yotwendigkeiten beretigen, vDoam
Milen Der SrziehungSberechtigten abzuweicdhen, J nicht Der Umitand da DUr
eine Zeilung in fonfe)jionelle Scohulen HUL Srundlhulen m eINET DDder WeNLGEN
Klajjen mögliq 9 ONDdern DEer, Ddaß YNulbau in Srundjhule, mittlere
und höhere ule gehindert würde, dati maßgebenDd Jein. AWir verlangen alıo
jür Die öffentliche VBolklajchule eine erung nadh Der Weltanjhauung, und wWo
eine 10 eringe 3ahl DON Kindern in Betracht DMmMI, Daß Yle au| el eNU  [
e feinen Anjpruch rheben fönnen, Die Srlaubnia ZUT Sründung DDN Arivate
jOulen. ÜL Die mittileren und höheren Sohulen aber wollen IWDIL Unterrichtöfreis
heit Da Die Befenntnisjhule NUTr Ddann S©inn bat enn aud Die Sin«
ridtung efennini&mäßig il 10 müljen WwWir verlangen, Daß Die religiöje Srziehung

den ANufgabenfreis Der ule hereingendommen irD Daß Die Schulordnung
Dem KirdHenjahr angepa il daß Die riuüllung DEr religiöjen Vnidten ins
Soulleben Hereinragt DaB Die Vehrbücher nicht beflenntni&(o& lind Daß Teine
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DBeipredungen. 373 CR Eaer angefteilt werden, DIe rein Yefenntinis entfremdet jind, Yie Gehrerbildung
jedenfalls eufe Der brennenditen Hragen. Yiag Die WBorbildung aut

Humanijtijdhem eal DDer eu  em Symnalium erJolgen, jedenfalis muß Den
Kandidaten, Da ihre Bildung nadc Dden Srundjägen geregelt werden Joll DIe Tür
Die Höhere Bildung überhaupt gelten r  e 143 2), Unterricht8freiheit unDd
Treie ulwa gelichert jein, 10 Ddaß wir einerJeit8 unjere altbewährten firdhlidhen „  A

Schulen unDd nialten behalten und anderjeits e8 Den Itern Jreijteht Kinder, 7
Die Vehrer werden wolen, nıjalten suzujühren, Die ım Seilt Der eligion erziehen

Die Derufsbildung Der Yehrer Den ocdhihulen zugemielen werden, Ddann
dürfen Dieje jedenfalls nicht wieder Crbgut wiljen]Haftlidhen Hichtung werden
Die alle8 NUtTF nicht rel1giö8 i nier allen Umitänden muß Namen Der

+SewijenSfreiheit den SItern bei Anitelung und Abberujung Der Vebhrer ein ge»
wijjes Wiitwirkungsrecht verliehen werden In ayern i Die Selbitverwaltung
Der ule eingeführt worden aDetl ind Die &ltern Jalt aganz au8ge)haltet und
Talt alles in Die NDe Der Vehrerräte geleat Das 7 ein undalibarer Zujland
Die Hauhtträger Der 1ulijcdhen Selbitverwaltung jJollten Die HaupterziehungsSberech
tioten, DIie Eltern, jein, Die vertrauen&boll Hand in Hand mi Der Vehrer)halt
zujJammenmwirfen, aber DOCH Die eigentlich ent]Oeidende Stimme ADeN. {bt 10
Der aa weitgehende reiheit, 19 il Da8 zUm egen jür Die Schule und amı
DdeS Staate8 JeTbit. Sr behält zudem Die Sejebgebung und Die. Schulauflicht 1

Der Hand Gr aber Der [3 Dden iOr zulfehenden eil nicht nehmen,
Joweit e8 1009 Die Aufjicht über Dden eligtonSunterricht und DdeS religi08»
1  en el handelt.

Yir Jreuen un8, Da hier Die fatholijdhen SGrundjäge mit 10 groBer {lber-
zeUgUNGSfrELUE unDd Joviel Klarheit und 106  er Schärfe D  e  GE ind
das Hu Den AVeq in Die weitelten Kreije unjeres Yolfe8 Nden unDd Ddort au]=
TärenDd gewinNen|härfenDd wirfen Öchten Jeine een DDT allem aber auch Veit=
Kern Jein yür unjere ASolititer enn nd  en Heich unDd Ändern Die SYul»
Irage Die Aarlamente Inieder De)häftigt Nacdhgeageben aben IDr C  DE el
Je8t, Das Hanner Der Orijtlichen Erziehung entialten. Das jinDd Wir unjern hei=
tglten Slaubensüberzeugungen und Der Zulunijt unjeres YMolke8 O uldiag.

Huaager

&Q ie Unrubhe ott CErinnerungen eine8 aler-MöndhHe8 Onr  A
Yon Y illibrord Nerkade YNit einem Rildnis 80 (264 ©.)
reiburg im reisaau 1920 Herder 5.80 (u Zulchläge.)

Yon Der Unruhe ott erzählen e]e Crinnerungen DeS Uialer»Mönches
Merfade aber 111 eiInNe jüße Unruhe nicht eine agenDde gehekte e i
inte Das jelb{iverJändliche Yandern eine Heimfehrenden Sie i IDIE DaS
Yandern einem FT reumland iräumeri)c berjonnene Särten iwWarten Hinter
IOweigenden Toren ofc — raumaarten IO webi über Der Sebenzswanderung
Diejes Kloferpilger8 WIie eine unlichtbare VBilion „ SO IMMEer eine aroße
Morliehe jür umzäunte, umplanikte DDer ummauerte ®ärten überhaunt Jür NO=


